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Zeitung .Karl ö' r uher

Nr . 198 . Sonntag , den 19 . Jul . 1818 .

Naiern . (Fortsetzung der königl . Edikt » über dir gutrherrlichen Rechte und Gerichtsbarkeit . ) — Freie Städte Frankfurt . —:

Frankreich . — Großbritannien . — Italien . (Rom . Parma . ) — Oestreich. — Türkei . — Baden .

Baker ».
Fortsetzung des gestern abgebrochenen kön. EdiktS .

§ . z8 > Eben so fällt die Gerichtsbarkeit über fremde

Gruiidholden , welche ein avelicher Gutsbesitzer durch

Tausch oder Kauf erworben hat , in der Art zurük , daß

s) bei einem Tausche , wenn derselbe auch durch ver¬

schiedene Personen gegangen , die Gerichtsbarkeit an den

Gutsherrn , welcher dieselbe schon im I . 1826 besessen ,

ohne weitere Entschädigung zurük geht , K) bei dem

Kaufe der ursprüngliche Kaufschilling von dem ersten

Besitzer dem dermaligen Inhaber vergütet werden muß ,

welcher jedoch , s» fern er erweislich mehr dafür ansge¬

legt hat , die weitere Entschädigung vom Staate erhält ;

c) dieselbe Auflösung und Rükkehr der Gerichtsbarkeit

an de» ursprünglichen Guts - resp . Gerichtsherrn findet

auch in dem Falle statt , wo die Gerichtsbarkeit theils

mittelst Tausches und rheils mittelst Kaufes durch meh¬

rere Zwischenpersonen an einen dritten Inhaber gekom¬

men ist. § . zo . Wenn bei dem Aufhören der erkauf¬

ten Gerichtsbarkeit der ursprüngliche Inhaber derselben

sie nicht mehr ausüben , daher auch nicht wieder einlö¬

sen will , so ersezt der Staat dem gegenwärtigen Inha¬

ber die erweisliche Kaufssumme nebst den auf die Ein¬

richtung des aufgelösten Gerichts erlaufenen Kosten ,

und übernimmt dagegen cie Gerichtsbarkeit . § . 42 . Alle

Gutsherren sind gehalren , längstens bis zum 1 . Jan .

1820 ihre Angelegenheiten in Bezug auf die gntsberrli ,

che Gerichtsbarkeit dergestalt zu berichtigen , daß sie bis

dahin die Erklärung abgeben , ob , wo und wie sie, den

Gesetzen gemäß , ihre gntsherrlichen Gerichte behalten ,
oder wieder Herstellen wollen ? Liese Erklärung ist bei

den Krcisregierunaeii , und zwar , wenn wirklich Herr¬

schafts - oder Patrimonialgerichte gebildet und besessen
werden wollen , mir Beifügung der Plane und Beschrei¬

bung n , so wie der ndchigen Nachweisungen und Belege
der gese ; liehen Erfordernisse , zu überreichen , wo sodann
die Prüfung erfolgt , und die königl . Genehmigung er¬

holt wird . § . 41 . Nach Vollendung dieser Vorarbei -

beiren werde » die gutsherrlichen Gerichte jeder Art in

das amtliche Verzcichniß sämmklicherGerichtöbezirke des

Reichs aufeenommc » , und öffentlich bekannt gemacht .

Tit . HI . ( Von der Bestellung der gutshsrrlichen Gerich¬

te . ) § . 42 . Die Herrschaftsgerichle werden mir emem

Herrschafcsrlchter und einem Akcnar , die Patrimomal -

gerichte aber mit einem Patrimomalgerichcshalcer besezl.

Bei den Patrimonialgerichten kann die Stelle des Ai -

tuars durch einen mittelst Handgelübdcs vekpstichrers»

Schreiber ersezt werden . § . 43 . Oie Beamten der Herr -

schafrsgerichre können nur bei einem Gericht ? angestellt

seyn , und bei andern gutsherrlichcn Gerichten die Funk¬

tionen eines abgängigen Beamten nur m dringenden Fäl¬

len provisorisch übernehmen . Diese provisorische Uever»

nähme muß aber bei den Kreisregierungen und Appels

lationsgerichten angezeigt werden , mir deren Genehmi¬

gung jene gnrsherclichen Beamten für die obigen Falle

auch vorläufig snbstitiiirt werden können . § . 44 . Eine

solche Substitution ist auch bei den Pari imonialgeuchrew

zulässig ; jedoch darfein und der nämliche Pammouial -,

gerichkshalker bei mehreren Patrimonialgerichten ausge¬

stellt werden ; er darf aber nicht über 4 Stunden vv^

den entlegensten Gerichcshintersassen entfernt wohne -H

auch soll der Siz des Amts an einem ein für allemal

bestimmten Orte seyn . § . 45 . Die Verwaltung eines

Herrschaftsgerichts kann einem königl . Landgerichte nicht

übertragen werden . Bei Patrimonialgerichten wird je¬

doch den GatSherrengestattet , daß , wenn der anfzustels

lende Gerichtshalrer durch Krankheit oder andere Ver -

hinderungsursachen die Gerichtsbarkeit zu verwalten aus¬

ser Stand seyn sollte , sie die Verwaltung ihrer Patri -

mvmalgenchke Aushülfsweise einem Land - oder Herr -

schaflsgerichre , gegen volle Überlassung der Taren und

Sporteln übertragen . Eine solche Uebercragung kan»

aber nur nach Genehmigung der Kreisregierung und des

Appellationsgerichts erfolgen , und in keinem Falle über

zwei Jahre währen . § . 46 . Die persönliche Qualifi¬

kation der Beamten bei den Herrschafts - und Partt -

mvmalgenchten wird durch die Regierung und das Ap -

pellarisnögericht des Kreises gemeinschaftlich untersucht ,

uns beide Stelle » ercheueu entweder dis Bestätigung ,

oder fordern den Gutsherr '. ! zur Ernennung ein ? -- sndwnr

tauglichen Beamten auf . Z . 47 . Um bei > - -- Herr «

schafrö - oder bei den mit der streitigen Genchisharknr



bekleidetet , PLrimonlülgerichten ( I . Klasse) angestcllt
werten zu können , müssen die ernannten Individuen
alle Eigenschaften Nachweisen , welche in gleicher Art zur
Anstellung bei den unmittelbaren königlichen Landgerich¬
ten erfordert werden . Bei der Auswahl ist jedoch der
Gutsherr an die Klaffenreihe der für de » Staatsdienst
geprüfte » Rechtskandidaten nicht gebunden . § . 48 .
Die Bewerber um Anstellung bei Parrimvnl '

algerichrsn
H . Klasse , welchen nämlich bloß die freiwillige , nicht
aber zugleich die streitige Gerichtsbarkeit znsteht , müs¬
sen wenigstens die Gymnasialstudien und eine gerichtli¬
che Praxis von drei Jahren Nachweisen , und in der
Prüfung über ihre Kenntnisse das Zeugniß einer hinläng¬
lichen Fähigkeit erlangen . § . 49 . Advokaten können
nicht zugleich Herrschaftsrichrer oder Patrimonialge -
richrshalter seyn , sondern müssen bei der Annahme ei¬
nes solchen Amtes ihre Anwaltschaft niederlegen . § . 32 .
Der Gutsherr kann zwar bei dem Herrschafts - oder
Patrimvnialgerichte an seinem Wohnorte das Richter¬
amt selbstMernehmen ; jedoch muß er sich der Nachwei -
sung mw" Prüfung seiner Kenntnisse , gleich andern Be¬
werbern , unterwerfen , und eine Ausnahme findet nur
dann statt , wenn etwa seine Tauglichkeit durch seine
vorherigen Dienste im Staate ausser Zweifel gesezt ist.

( Fortsetzung folgt .)
Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , den iZ . Jul . Die Sitzungen der
deutschen Bundesversammlung waren in den lezten Zei¬
ten grbßrenrhcils vertrauliche . Am 9 . d . harOcstreich ,
dem Vernehmen nach , seine Abstimmung über den freien
Verkehr in den deutschen Bundesstaaten abgegeben .

Frankreich .
Paris , den iZ . Jul . Gestern hat der König dem

.Herzoge von Wellington eine Abschiedsaudieii ; gege-
bes , der zwischen heute und morgen nach Cambrai zu-
rükkehren wird .

Aus Befehl des Königs soll nun der Leichnam des Gen .
Klebers , der seit viele» Jahren beinahe ganz vergessen
kn dem festen Schlosse der zum Departement der Rho¬
nemündungen gehörigen kleinen Insel If lag , nach
Straßburg , seiner Geburtsstadt , gebracht werden , um ,
heißt es in der diesfallsiqen Verfügung , dort mit allen
diesem berühmten Feldherrn , seinem edlen Charakter
und den von ihm dem Staate geleisteten Diensten ge¬
bührenden Ehrenbezeugungen beerdigt zu werden . Schon
zu Ende des Jahrs 1814 hatte der König die feierliche
Beerdigung Klebers in Marseille befohlen ; die Zeir -
umstände hinderten aber damals die Vollziehung .

Die Qnocidienne erzählt , daß Monsieur , als er un¬
längst die Medaillen - Münzstakte besucht , bei dem An-
blik einerauf die von dem Könige FrankreichgegebeneVer¬
fassung geprägten Medaille zu seinen Umgebungen ge¬
sagt habe : Oer Gegenstand dieser Medaille ist ein gro¬
ßes und glükliches Ereigniß ; Niemand kann dar¬
über in Zweifel seyn , und sicher giedt cs keinen Fran¬
zosen mehr , der Scaatseinrichtungen abhold seyn sollte,
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auf welchen zugleich '' de Stärke des Throns und das
Glük des Volks bereyen .

Auch der Moniteur widmet in seinem neusten Blatte
einige aus den ^ nnalos xoUtiizues entlehnte Zeilen der
Erinnerung an den 14. Jul . Am i4 > Jul . 1789 , heißt
es darin , war alles in Gähcung zu Paris und in den Pro¬
vinzen ; am 14 . Jul . 1818 ist alles ruhig zu Paris und in
den Departements . Im 1 . 1789 suchte man die Freiheit ;
man forderte , man wollte sie ; die Geistlichkeit widerstand ;
der Adel vertheidigte seine Privilegien . Dem Widerstand
fehlte Ueberlegung und Berechnung ; er war daher ohne
Kraft , aber nicht ohne verderbliche Folgen ; er beför¬
derte die Bewegung , die bald allgemein wurde . . . .
Der Strom schwoll unaufhörlich mehr an , und schon
war alles überschwemmt , als einige noch von Ablei¬
tung , andere von Meisterung der Fluchen träumten ,
alle aber im Grunde mir Schiffbruch kämpften , oder
darin umkamen . Im I . 1818 bewegt sich der Strom
wieder ruhig und geregelt in seinem Bette rc.

Gestern standen die zu 5 v . h. konsolidirten Fonds zu
77?T , und die Bankaktien zu 1643z Fr.

Großbritaiinien .
London , den 10 . Jul . ( Fortsetzung .) Der Feld¬

marschall Beresford ist mit seinem Gefolge auf dem Pa -
ckelbovt , Prinz Ernst , von Lissabon in England zurük
angekommen .

Obgleich die Opposition bei den lezten Parlaments¬
wahlen in der Hauptstadt der siegende Theil war , so zeigt
es sich doch immer mehr , daß in de» Provinzen diese Wah¬
len grbßtentheils im Sinne der Regierung ausgefallen
sind. — Es mbgre bei Gelegenheir dieser Wahlen nicht am
Unrechten Orte seyn , folgendes in Etinuerungzu bringen :
Das Hans der Gemeinen besteht anS den Deputaten
der Grafschaften , der Städte , der Wahlfleckeu und ei¬
niger Universitäten . Die 40 Grafschaften von England
wählen jede 2 , die 12 Grafschaften von Wallis jede 1,
die 33 Landschaften von Schottland 32 , indem 6 der¬
selben nur abwechselnd von einer Wahl zur andern Ab¬
geordnete schicken und 3 derselben nicht repräsenkict wer¬
den ; jede der 32 Grafschaften von Irland aber wählt 2
Glieder des Unterhauses . Es sitzen also aus den ver¬
schiedenen Grafschaften 186 Repräsentanten , nämlich
82 von England , 12 von Wallis , 32 von Schottland
und 64 von Irland , im Parlament . Nach diesen kommen
die Abgeordneten der 24 großen Städte , deren jede 2 , Lon¬
don aber ( ohne seine Vorstädte ) 4 schikt , der 167 gemeinen
Städte , deren jede auch 2 , und endlich die von 5 Fle¬
cken , deren jeder 1 schikt . Die beiden Universitäten
Oxford und Cambridge senden jede 2 . und eben so viel
jede der acht Seestädte , die unter dem Namen der (stnrzne-
koins bekannt sind . Oie Anzahl der Abgeordneten der
englischen Städte betragt demnach 429 . Zwölf Städte
von Wallis wählen jede 1 , Eoinburg in Schottland r ,
und die übrigen 64 Städte dieses Landes 14 Deputiere .
Im Ganzen zählt also das Unterhaus 622 Glieder , von
welchen 489 aus England , 24 aus Wallis , 43 aus
Schottland und 64 ans Irland find . Diese Depucirren
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reprZseistittn , sobald sie ernannt sind , nicht ihre Kom -

«niktente» , von denen sie gewählt sind , sondern die

ganze Nation . Nur ein geborner Engländer ist wahl¬

fähig , und muß , um von einer Grafschaft gewählt wer¬

den zu können , ein liegendes Eigenthum von Zoo Pf .
Crerl . jährliches Ertrags besitzen . Der Deputirte ei¬

ner Stadt oder eines Fleckens muß zoo PfundAnkünfte
haben . Wirkliche Geistliche , Richter , auch ( einige)

Finanzbeamle können nicht gewählt werden . Um in ei¬

ner Grafschaft wählen zu können , muß man in dersel¬
ben ein freies Grundeigenthum (kree -liolä ) von wenig¬

stens 40 Schillingen jährlichen Einkommens haben .

Wer fein Gut noch nicht 12 Monate besizt, es sey denn

durch Erbschaft oder Heirath oder als Pfründe , kann

nicht stimmen , so wie auch derjenige , dessen Gut noch

nicht zur Zahlung der Landtare eingeschrieben ist , auf

das Recht , zu wählen , keinen Anspruch hat . I » den

Städten müssen die Wahlmänner freie Männer ( bch-ee -

nrsn ) seyn.
Der Courrier kündigt nach einer Newyorker Zei¬

tung vom 10 . Iun . an , daß der Distrikt von Niagara
in Canada mit einer wichtigen Petition an die englische

Regierung sich beschäftigt habe ; alle diesfallsigen Ver¬

handlungen seyen gedrnkr worden , mit einer Einladung
an die übrigen Distrikte , sich schnell an die gute Sache

anzuschließen .
Nach den lezten Seenachrichten scheint der atlanti¬

sche Oceau mehr als jemals mir südamerikanischen Ka¬

perschiffen beoekt zu sepn. — Ein am 17 . Iun . in den

Gewässern von Oporto ( in Portugal ) erschienener drei¬

mastiger Schooner gab sich für ein tunesisches Schiff
aus , das bestimmtst ») , gegen die Schiffe der Hanse¬

städte zu kreuzen.
Die Zeitung von Jamaika macht es dem Adm . H .

Popham , dermaligen Vefehlshsber der dortigen Station ,

zum großen Vorwürfe , daß er ein von St . Domingo ge¬
kommenes .Schiff in dem Hafen von Port - Royal habe
Anker werfen laßen , und selbst mehrere Neger und

Mulatten , die sich an Bord desselben befanden , an sei¬
nen Tisch gezogen habe . Har Sir H . Pophain , sagt

genanntes Blatt , hier als öffentlicher Beamter gehan¬
delt ? Wenn dies der Fall ist , wie konnte er es wagen ,
in offenbarem Widerspruch mit der sattsam bekannten

Politik der engl . R .' gwrnng , welche mit den Leuten in

St . Domingo in keinerlei Art von Verkehr stehen will ,
lind selbst ihre Beamten nicht anerkennt , zu handlet ! ?

Oder hat er als Privatmann gehandelt ? Hier fragt
stch

' s : Darf ein engl . Admiral seine Gäste aus einer

Negerngesellstbaft wählen ? . . . Doch genug hiervon ,
der gerechte Unwillen eines beleidigten Volkes wird

Sir H . Popham auf einem andern Weg - treffen rc .
Jene Schwarzen und Mulatte » waren Abgesandte deö

veuen Präsidenten des republikanischen Thcils von St .

Domingo , Gen . Boyer .
Italien .

Rom , den 4 . Jul . Diese Woche gaben der neue
Senator von Rom , Fürst Corsini , und der StiMsse- j

kretar Kardinal Consalvi prächtige Tafeln ; bei leztsrer
erschienen , ausser mehreren Kardinälen und dem diplo¬
matischen Korps , auch der Prinz von Sachsen - Gotha
und der englische Konrreadmiral Penrose mir den Offi¬

zieren in seinem Gefolge . — Hr . Fohr , ein trefflicher
Bassist und großherzogl . hessischer Pensionär ist kürzlich
in der Tiber ertrunken , in welcher er baden wollte .

Parma , den zo . Jul . Die Stadtgarden von Par¬
ma und Piacenza werden zwar im gegenwärtigen Zu¬
stand beibehalten , sind aber bis auf weitere Aufforde¬

rung der Regierung von jeder Dienstleistung enthoben .

Daher dürfen die Offiziere dieses Korps in keinem Falle
mehr die Stadtgarde entweder zu einem ganzen KorpS
oder auch nur Theilweise versammeln .

O e s r c e i ch.
Wien , den 12 . Jul . Am 8 « d . beglükten der Kai¬

ser und die Kaiserin von Baden aus die hiesige Haupt -
und Residenzstadt mit Ihrer Gegenwart , und erschie¬
nen Abends im Hoftheater . Am folgenden Tage kehr¬
ten Ihre Majestäten wieder nach Baden zurük . —

Der östreichischeBeobachter enthielt in einem seiner lezten
Blätter einige , den jüngst verstorbenen rnss. General
von Winzingerode betreffende biographische Notizen .
Darin wird unter andern angeführt : Als er bei dem

Abzug der Franzosen aus Moskau bei der zu hitzigen
Verfolgung deö Feindes in dem Augenblicke , wo er

seine Leute von der Gefahr , der sie sich dadurch aus -

sezten , abrufen wollte , gefangen ward , führte man ihn
auf der Stelle vor Napoleon , der ihn mit den Worten

empfieng : , ,Sie sind ein Westphale , folglich mein Un-
terrhan . Der Tod erwarter sie. " Winzingerode aber
antwortete kurz : er habe sich vor den französischen Ku¬

geln noch nie gefürchtet , und habe weder dem Kaiser
von Frankreich , noch dem Könige von Westphaleu je
gehuldiget . Oer Befehl , ihn zu erschießen , wnrdeanch
sogleich gegeben , allein auf die Vorstellung Berthiers ,
daß mehrere in russische Gefangenschaft gerathene Ge¬
nerale sicher gleiches Schiksal erfahren würden , wieder

zurükgenommen . Dicsemaach wurde er , wie er gieng
und stand , ohne Uebcrrvk und Mantel , bei 32 Grad
Kalte , größrenrheils zu Fuße gegen Wilna transporkirt ,
bis ihn der General Czernilscheff zwischenSmolenökund
Wilna wieder befreite . — Gestern wurde der hiesige
Kurs auf Augsburg zu y8L K . M . Uso notirt ; die

Konventionömünze stand zu 243 Z- W . W . -
Türkei .

Konstantinopel , denio . Ju » . (Fortsetz .) Ucber
den öffentlichen Gesundheitszustand , lauten die lezten
Nachrichten weniger beruhigend , als die früher » . Unter
den Türken hier haben sich zwar bis henre keine Spu¬
ren von Ansteckung gezeigt ; doch dürfte dies vielleicht
nicht lange ausbleibcn , da die Nachrichten aus Aleran -
drien , wo selbst der kaiserl . östreichische Vizekonsul
durch einen Pestfall unter seiner Dienerschaft zur Qua -
rankaine geudthigt worden ist, keineswegs tröstlichen In¬
halts sind.
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B a d e n.

Auszug aus den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

18. Jul . Barometer Thermometer Wind Hygrometer Witterung überhaupt .
Morgens !6
Mittags ! z
Nachts Zio

27 Zoll iiix Linien
27Zoll 10/ , Linien
27Zollio/r Linien

ii » ^ Grad über 0
19?» Grad über 0
iZree Grad über 0

Nordost
Nord
Nordost

57 Grad
41 Grad
47 Grad

zieml . heiter
trüb
heiter

Gestern , am 18 . d . , ist der königl. baierische F. M .
Fürst Wrede durch Karlsruhe nach Baden gereiset , wo¬
selbst im Lauf der verflossenen Woche auch der kdnigl .
baierische Gesandte zu Dresden , Graf v . Lurburg , der
kdnigl . großbrit . hannöverische Gesandte am großherzogl .
badischen Hofe , Freihr . v . Reden , der kdnigl . großbrit .
Hannöver . Staats - und Kabinetsminister , Freihr . v .
Arns .valdt , der kaiserl . russ . Gesandte zu München ,
Graf v . Pahlen , und viele andere Fremden von Rang
angekommen sind . Die Gesammtzabl der bis zum iF . d.
zu Baden angekommenen Fremden betrug 2,22z .

Anzeige .
E i n

Verzeichniß
^ von

Kunstgegenständen und Landkarten ,
welche

«Heils in dem lithographischen Institut des Hvf -
buchhändlers und Hcftuchdiuckers C . F . Müller zu
Karlsruhe , theils in dem lithographischen Institut der
Sczietät von Mühlhausen , in Paris , gefertigt , oderauch
in Kupfer und auf Stein , an andern Otten herausgekom¬
men , und um beigesezte Nettopreise vorrärhig zu ha¬

ben sind
b e i

b . F. Müller , in Karlsruhe ,
Rittergaffe Nr . 1 , dem Archiv gegenüber ,

Wird denen Personen , welche Interesse dafür haben , unent-
geldlich abgegeben .

Literarische Anzeigen .
Da wirklich bei der Bundesversammlung in der 34. Sitzung

Her Artikel , über Büchernachdruk , m Anregung gebracht wur¬
de , so wird die kleine Schrift : , ,Auch ein Wort des deut¬
schen Publikums über Büchernachdruk , und ein
Dorschlag , wie bei einer darüber zu erwartenden allgemeinen
Gesezgebung Schriftsteller , Publikum und Verleger befriedigt
« erden könnten, " für alle jene , welch « dieser Gegenstand in -
terelsirt . besondere Aufmerksamkeit erregen .

( Ist im komptoir der Karlsruher I - itung für 6 kr. zu haben . )

Don folgendem Werke ist nun auch der 6te Theil und somit
da » Ganze erschiene » , und au alle Buchhandlungen versandt :

Betrachtungen über die vornehmsten Begeben »
heilen der französischen Revolution . Eia
nachgelassenes Werk der Frau v . Stael . Herausgege¬
ben von dem Herzog v . Bro gl .be und dem Freiherr, »
v . Stael . Aus dem Französischen. Mit einer Vorer¬
innerung von A. W . v . Schlegel . Z Bände in ü Thei -
len . 8 . Heidelberg , bei Mohr und Winter .

Preis des Ganzen auf Drukpapier geh . y fl.
Auf Velinpapier geh. iS fl . 12 kr .

Rastatt . sKa le n der - An zeig e s Bei dem Hof¬
buchdrucker Sprinzing dahier wird am 25 . Jul d , I .
die Presse verlassen . „ Der Rastatter hinkende Bot .
oder : Großherzogl Bad . Landkalender für das
Jahr r 8 ly "

Mannheim . sVeredlung von Industrie¬
zweigen durch Oeutsche . s Schon am20 . Mai d . I .
hat der hiesige Knpferarbeiter , Hr . Hug , die Anzeige
der Vollendung seines neu verbesserten Destillir - oder
Brandcweinbrenn - Apparats an das großherzogl . Neckar -
kreisdirektonum gebracht , welcher in seiner Wirkung und
Schnelle sowohl , als dem Ertrage , alle bisher gekann¬
ten Methoden weit übertrift . Die damit gemachten Pro¬
ben haben von Kartoffelmaisch 24grädigen Geist gelie¬
fert , der durch Verdünnung zu jeder beliebigen Brandt -
weinstarke zilrükgefükrt werden kann , und sowohl von
Geruch . als den dem gewöhnlichen Brandtwein anhaf¬
tenden schlechten und stinkenden Oelen frei ist . Von
eingefüllrem Lutter zeigte der Vorlauf 40 Grade , und
das ganze Produkt gab zzgrädigen Spiritus oder voll¬
kommenes Alcohol ohne Geruch und Geschmak . Ob

zwar schon früher die Idee zu solchem Apparate eriftnre ,
so verdient doch der Verfertiger das Lob , demselben die
größte denkbare Vollkommenheit gegeben zu haben , da
seine Verbesserung sowohl für den Landwirth als den
Destillateur nichts zu wünschen übrig läßt .

Mannheim , den iA . Jul . 18 * 8 -

Karlsruhe . fAnzeiqe . ) Bei Handelsmann Jakob
Gianl stad frische neue holländische Häcmqe angckommen ,
und in i/8 und r/iü Tonnen , so wie Stükweis , zum billig¬
sten Preis zu haben .

Karlsruhe , den 17 . Jul . iZi 3.
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